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BESPRECHUNGE (528 28,öU; V1 Hohes und spätes_ Mittelalter (644 34 ,— AYAHR ber-
8 ZULC Moderne (527 5.) DM 9

Bern 1956 8  E Francke.
Die Herausgabe: der zehnbändiıgen Hıstor1ia

Phiılosophıe mundı gl diese: Zschr. 154 1953 ] (O6,
156 nähert S1C langsam dem

Siegmund, Georg: Wunder. EıneUnter- nde. Die 161 etzten DBände ZEISCN dıe Vor-
suchung über ıhren Wırklichkeitswert. ZUSC des SaNnzech Werkes: Hervorragende
(160 5.) Berlın 1958,‚ Morus-Verlag.. Aufsätze der Übersicht un der Kındring-
DM 7,80 Lichkeit der W esensschau Beiträge, die

Eıne weiıt verbreitete, ber falsche Auffas- ınter der ast. des Einzelwissens einher-
SuUuNng VO Wesen der Naturgesetze läßt das kommen; gediegene, zuweilen eiwas haus-
Wunder als unmöglich erscheinen der Ver- backene Darstellungen, dieden erreichten
drängt beı den Gläubigen ı den Hınter- Stand der Kınzelforschung darbıeten So fın-
grund des Bewußlitseıins. Man meınt, dıe Zeıt det der Leser allem sıchere SCIl-
des Wunders SC1L vorbei. dıes nıcht der schaftliche Erkenntnis. Fritz Kern wollte
Fall 1st, ZEISCH che Wunder, die ı der aller- mıiıt SC1IHCI Planung ber nıcht 1U  — eIN Kom-
neuestiten eıt Lourdes geschehen und pendıium uUNseIes gesamten geschichtlichen
dort Vo  — Stab VO.  — Ärzten überprüft Wissens geben, sondern ‚„ CELWAa!: qualitativ
worden siınd. In einzelnen Fällen ıst uto- anderes (iıch 5Sase nıcht: besseres) als dıe
suggestion vollkommen ausgeschlossen  d Im Sondergeschichte un als das Fachwissen
Anschlufs daran wırd das Wesen des Wun- der Tatsachen, sondern als Verknüpfung
ers herausgestellt. Dıe gleiche Macht, diıe VO  an Tatsachen unter dem Gesichtspunkt der
sich hıer kundgıbt, wirkte auch ı den Wun- Kenntnis des Menschen, der Spannweıte
ern Jesu. deren Geschichtlichkeit sıch nıcht SCINETL Natur, WIC 516 sich. 1 den Bıldungen
bezweifeln 1äßt Brunner der Menschheitsgeschichte kundgibt”“. ber-

dıes sollten das Christentum und :SC1LIMN Stif-
Sıegmund, Georg: Tıer und Mensch. Bel- ter als Eintritt Gottes un: des Götlitlichen ı

trag Zzu  — W esensbestimmung des Men-« diese Welt gebührende Berücksichtigung
schen. (307 S.) Frankfurt/M. 1958, Josef finden. Dies geschıeht uch den beiden
Knecht Ln Beıträgen Stauffers, wemImn auch allzu

Unter dem Einfluß der naturalıstischen sichere Zeitbestimmung der einzelnen KEr-
Evolutionstheorie versuchte - die Wiıssen- aus dem Leben Jesu, noch mehr
schafit lange ZCIECH,  > dafß zwischen Tier aber dıe wesensmäßıg verschiıedenen und
und Mensch keıin Wesensunterschied be- entgegengesetzten Formen erhobenen Stil-
stehe; InNnan brauche dıe Eigenschaften und rıchtungen des Urchristentums M1SCII W ı«
Anlagen der Tiere 19808 ste1lgern, un es derspruch herausfordern. Lieider. WIF: ber
ergäbe sich al das, wWäas den Menschen ÖOr dieser Standpunkt nıcht durchgehalten. Beı

arl Schneider erscheınt das Christentumiıhnen auszeichnet Heute 1sST die Korschung 6

zurückhaltender geworden Immer mehr KRömerreich, dank SC1INeETr überlebten Me-
sıch die Jahrtausende alte An- thode, als TeiNerTr Synkretismus, Steinacker

sicht des gewöhnlichen Menschen Z W 1+- 470 £f£.) ordnet dıeWeltreligionen als
schen Mensch und Tier ‚00 wesentlicher gleiche Größen nebeneinander, und Gahrieli
Abstand bestehe, richtig 1ST Nur kann INa 88l dieser Stelle 349) Christus und
das einzelnen MNU. hbesser nachweısen Mohammed- leich
Diese Krgebnıisse der modernen Forschung Bedauerlhicher ıst, daß derGrundgedanke
werden hier allgemein verständ- Kerns ıimmer mehr verblafßt. In zunehmen-
lıchen Sprache -miıtgeteut und besprochen. dem Ma{iß werden dıe einzelnenBände 7u-
Was den Menschen quszeichnet und wWas sammenstellungen P'elbstär{di_g ‚ nebeneinan-
selbst aub-Blinde W16e Helen Keller der stehender Aufsätze,wobei das 116 der
der starken Behinderung der sinnlichen andere, dıe byzantınısche Kunst und
Wahrnehmung befähigt, wahre Menschen Kultur, Zanz verges$en wird. Nur einzelne,

SCcC1IMN un sıchselbst dıe Wiıissenschaft — die wertvollsten,. Beiträge haben die Hısto-
nen, das st der Geist, der dem Tier rıa mundı VOoO  5 Augen. Auch finden WILr häu-
fehlt, uch sinnlichen Fähig- fıg längere Überschneidungen, dasselbe
keiten denen des Menschen überlegen‘ ‚WeE1- un dreimal wiederholt wırd. In den

‚Brunner Artıkeln von Nermann, George Vernadskyund Lijndmil Hauptmann ergeben sıch TUr
as, Verhältnis der Germanen und Slawen

Geschichte gegensätzliche. Meınungen. Die ert. sınd
S1C1 der Wertung der germanıschen und

Hıstoria m und1. Begründet VO  — Fritz clawısechen OQuellen nicht I1 geworden. Die
Kern Hrsg. VO  —; Frıtz Valjavec. RÖö- Darstellung der Reformatıions- und katho-
mısches Weltreich un Christentum (611 lıischen Erneuerungszeit ist bewußt
delten) 20, Krühes Mitteialter evangelischen bzw. katholischen Gelehrten



Pprec SCH

anvéi‘_traut worden. V. Mufalt ; beté£t da lose Hilfé isein‚ die dem anderen i1elféil will,be1ı das Gemelinsame der großen Reforma- hne eıgene Vorteile denken, beson-
toren Luther, Zwingli un Calvin un: 1äßt ders hne dıe unterstützten Völker wirt-
das Kıgenwüchsige ohl allzusehr zurück- schaftlich den eigenen Interessen dıenstbar
Lreten Der Versuch einer auftf höherer Kbene machen un überwachen. Kurzum,gelegenen Gesamtschau wırd jedoch nıcht ıne NEUE Kultur müßte geschaffen werden,gemacht. iın der menschlıche Bruderliebe und christ-

Diese Ausstellungen iınd wesentlich unier lıche Nächstenliebe als höchste VWerte gel-der Rücksicht des ursprünglıchen Planes ten und praktische Lebensregeln sınd. Wenn
der Historia mund.\1. Sıe hindern nıcht, die der freıie Westen sıch dazu nıcht aufrafft,äaußere Organisationsarbeit des Herausge- wırd die Welt schrecklichen Krısen ent-
bers und die Leistung der einzelnen Beiträge gegengehen, deren Nutznießer der sechr SC-anzuerkennen: Diese Welt eschichte ıst schickt werbende Kommunismus Se1IN wiıird.
nıcht hlo{i3s die neueste, s ()  —_ CL  w uch die Der erf möchte nıcht den Eindruck —
beste un 1m SINZEN zuverlässıgste Darstel- wecken, hlıer ine Anklageschrift den
lung. Becher Westen un besonders dıe Vereinigten Staa-

ten Vo  _ Amerika veröffentlichen. Aber
Lebret, 1T Suicıde Survıe de in der Tat ıst seıin Buch weitgehend eINEe

”Occıdent? Ossler PDOUTr comprendre solche Anklage. Nıchts die Statisti-
les problemes de M (402 5:) Pa- ken! Ihre Sprache ıst ıIn der Tat erregend.T'1S 1953, Economie el Humanısme, Les Indessen scheıint uns Lebret, S16 ausS-
Editions OQurvrieres. Br 1490 Fr wertel, bisweilen einer einseıtigen PolemikEıne schlagwortartige, züglge Überschrift, verfallen. Er wirft den wohlhabenden

aber wWwWas sıch darunter verbirgt, ıst ZU
großen eil eine äaußerst nüchterne Auf- führen un: den Kolonlilalismus Ver-

USA’ständiıg dieFreiheit im Munde

stellung VON Statistiken, dıe gesammelt sS1N. dammen, ber dessen Stelle iıne Wiırt-
4aUus Studiıen der UNO der 2A2UuUSs KFachzeıt- schaftshegemonie geseETIZT haben, welche
schrıften und Fachliteratur. Diese oku- die übrıgen Länder iıhrer Selbständigkeit
mente biılden die Hauptbeweisstücke für beraubt un sS1E der iıllkür der amerıka-
dıe Japıdaren Sätze, dıe als Überschriften nıschen Kapitalmacht ausheftfert. Kr hält
für die einzelnen Kapıtel des Buches die- diese Art VO.  ; Weltherrschaft für schlim-
NenN. Wır geben einıge davon wörtlich der INeTr als den alten Kolonialstıil.
dem Sınne nach wıeder. Nun hat der ert. ganz gew1ß bıs ZU i1Nnem

Die Menschheit wächst, 831e wächst über- gewlssen Grade recht. Indessen scheint
raschend schnell. Das wirtschaftlich nutz- uUNs ZUuU einselt1g werden un VOL allem
bare and ıst sehr ungleich bevölkert, sehr ın dem, wWwWas VO:  e den USA und den übri-
ungleich kultivierbar und sehr ungleich SEn entwickelten Ländern erwartel, ut
kultiviert. Es gibt erschreckend große Un- isch Se1IN. Weienn WIT dıe Geschichte
terschiıede 1m Lebensstandard der Völker. überblicken, hat kaum je einen Staat S6-Es giıbt 1nNne Minderheit VO.  a Völkern, die 1m geben, der das evangelısche Gesetz une1gen-Wohlstand lebt, und eıne Mehrkheit, die mıiıt nützıger Bruderliebe ZUF Richtschnur se1ines
der Not des Hungers un: der Krankheıt Handelns gemacht hätte verlangt etwas,nıcht Tertig WITd. Es gibt Länder, dıe wirt- wAas nNn1e gegeben hat un: ohl nıemals
schaftlıch un soz1ıal entwickelt sınd und geben WIT: Zwar ist Sache des
andere, dıe sozıal rückständig und wirt- predigers, aut das hınzuweilsen, was seınschaftlıch PrImitiv sınd. Die Völker der sollte, der nüchterne Politiker dagegen mu{fß
unterentwickelten un: notleidenden Länder ın seinen Vorschlägen berücksichtigen, wWAas
sınd rwacht un sehen ın einer täglıch praktisch erreichbar ist.  S Wır mussen die
SCr werdenden Welt mit kritischen Augen Völker un Staaten nehmen, WI1e sS1e die-
aut jene, dıe besser haben. Der Wohl- C 1 Weltzeit 1m allgemeinen sınd, uch die
stand der prıyılegierten Völker beruht sınd, dıe INa  - als gul reglert betrachtet un
einem eıil autf der selbstsüchtigen dıe 1m SaNzeh nıcht übel gesinnt sınd.Ausbeutung der schwächeren Völker. Die Diese Kınschränkung soll indessen keı-
bevorzugten Länder ıhrer Spiıtze dıe NESWESS besagen, da INa  m von den west-
USA Sın blınd gegenüber der völlig VeOeLI- lıchen Mächten Kuropas un: Nordamerikas
änderten Weltlage. Nicht DUr dıe Zeıt der keine FEınkehr tordern dürfte. Sıe mussen
Kolonialwirtschaft, sondern auch diejenige vielmehr sechr wohl iNr Gewlssen erforschen.
des Kapıtalısmus in seiner bisherigen Form S1ie müssen anstatt uf kurziristige Gewinne
ıst vorüber. Die westlichen, dıe ohl- TE Staats- un Wirtschaftspolitik auf
habenden und entwickelten Länder, muß- lange Siıcht einstellen und großzügig uch
ten nachdrücklich mithelfen, dıe rückstän- dort helfen, i1m Augenblick keın Vorteildigen Gebiete Lateinamerikas, Airıkas und erwarten ıst. G Klenk
siıens ökonomisch und sozıal heben Das
geschieht bısher 1U  b sehr unzulänglich un Rogalskı, Aleksander: W kregu Nibelun-
VOT allem nıcht iın der rechten Absıcht und gOW. (272 5 Posen 19583, Wydawnıctwo

Poznanskıie. Brosch. Zlotyauf dıe rechte VWeise. Es müßte 1ne selbst}-


